
hört dıe Absıichtslosigkeıit des Freudehabens un Freudemachens, das Vergess;_n
VOIl eıt und Raum ıst SOZUSaSCH ein mMOMeEeNnNTLANe: Eintauchen 1e 9
Ewigkeit. Viele würden sıch vielleicht uch Wort VO Dorothee Soölle
stofßßen: „Ich halte Jesus VO: Nazareth für den glücklichsten Menschen, der Je
gelebt hat.‘ Wır in unserer heutıgen Besitzwelt verstehen un Glück ach
Balthasar Stacehlin meiıstens „Haben und eın  “ och der „glücklichste
Mensch“ ist der SCWESCNH, der bewufßt nıcht haben wollte, der alles VeEer-

schenkte, Schlufß seın Leben
Nach Zeitun sberic ten schliefßen, wurde die Volltorm dieser Liturgıie

1n der Art eınes Ing- und Bewegungss ieles mehreren rößeren Orten miıt
tem Erfolg gestaltet. Namentlıch A4du«cC die Junge Generatıon sol] sıch freudig
Tan beteiligt haben

Während INa  } die Liturgıe heute vieltach 1im Sınne sozıaler Zweckhaftig-
keıt umgestaltet der ZUur politischen Kontestatıon umtunktioniert hat INa
ın diesem 5 1e] der Freude“ Iso bewulfißt auf den Spielcharakter der Lıtur 1eHzurückgegri C das Absichtslose, das „mOomentan Eintauchen ın die Ewig-
keit“ NCUu aufgenommen. Walter Heım, Immensee

Buchbesprechungen
Emmanyuel Heufelder: DES HERZENS Meditationen ber den

Geist der Benediktusregel. 126 Seıten, kart 2,80 Verlag Friedrich Pustet,
Regensburg 1971

Der ıtel des Buches ist dem Vorwort der Benediktusre el entnommen.
Wenn 88028 1im kösterlichen Leben voranschreıtet, wird 145 Herz weıt.
Das zeıgt sıch hıer, da Abt Emmanuel versteht, au jahrelanger Beschätti-
gun mit der Regel, AUuUS eigener Medidation Aaus dem Austausch mıiıt hörenden
Menschen die wesentlichen Ideen der Regel darzustellen. Dabe:i weıten sıch
diese Grundhaltungen eıner Spiritualität, die uch für Menschen außerhalb
der Klöster belebend und beseelend seın ann. Gerade diese Beziehung wırd
ımmer wıeder herausgearbeitet. Eınige Hauptgedanken w1e€e Gebet, Gemeın-
schaft, Autorität, Liebe, Liturgıie beweısen ihre Aktualıität ber die Jahr-
hunderte hinweg., Das mMag daher kommen, daß die Regel eın System des

eıstlichen Lebens entwickelt hat, sondern den Geıist des Evangelıiums in eıner
estımmten Aus ragung wiıeder eben wollte. 50 dürtten diese Meditationen

manchen suchen Chrısten 1n Unsicherheit un: Ratlosigkeit unserer Tage
ZUTFr Orijentierung und ZUu Vertiefung der Gottes- und Nächstenliebe VeOIr-
helten. Dr Iv0 Auf der Maur

RELIGIONEN MISSION OKUMENE Verkündigung und
Forschung, Beihefte „Evangelische Theologie“, Jahrgang, FF
Heftt Z 1495 Herausgegeben VO arsten Colpe und Hans Jochen
Margull. Chr. Kaıser Verlag, München, D —I — 3495

Das Heft bringt drei Literaturberichte, eiınen VoO Hans Jochen Margul]l„Überseeische Christenheit“ ®) 1—54), eınen VO Hans Kıppenberg
„Wege eıner historischen Rgli g1ons soziolg gıe” (5 E, un: eıiınen Von
Peter VO: der Osten-Sacken „Beıträge ZUrFr Umwelt des Neuen Testaments“
(5. AA Ma ull bietet eıne umfan reiche Lıteratur ber die Christenheit
1n der rıtten BLelt; wobeı InNna  3 Je och eıne Auswertun der Fachzeit-
schritten VO katholischer Seıte, wıe Zeitschriften für Missı:onswissenschaft
und Religionswissenschaft, Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft, VOI-
1i6ßt ber aut Grund dieser Veröffentlichungen weılß ın einer echt
ökumenischen Überschau das Wesentliche zusammenzustellen, dafß beı
den besprochenen und typiıschen Ländern die Schwerpunkte der Mıssıons-

obleme sıch erauskristallisieren. (Beı Nıger1a ware Modu Oduyoye,he planting ot Christianıty ın Yorubaland 2—1 Iba 1969,
nennen.) Die Literatur ber Relıgion un verschiedenen Aspekten beurteilt
un wertet Kı penberg. Autftallend ıst die starke Beziehung ZUuU sozı1alen
Moment. Von Osten-Sacken sıchtet kritisch Publikationen ber die Um-



elt des Neuen Testaments un den Gesichtspunkten: Bild der Zeıt,
Apokaly tik, Gnosıs SOwıl1e antıke Kultur und Christentum. Das Ganze 1st
ıne WIr lıch instruktive Zusammenfassung ber die Lıteratur der etzten
Jahre den TIThemen Mıssıon Relıgion Umwelt des Neuen Testaments.

Dr. [vo0 Auf der Mauyur

Margaretta Bowers WIE KÖNNEN WIR STERBENDEN BEI-
STEHEN Kaıser — Grünewald 1A3 1350 3491).

Das vorliegende Buch 1st eıne Gemeiunschattsarbeit VO Fachleuten
(Psychiater, Psychologen, Therapeuten, Geistliche), die berutsmäß:; mıiıt
Sterbenden sıch betassen. Sje versuchen iıhre Erfahrungen un! Einsıchten
weıterzugeben, damıt andern eıne Hıiıltfe bıeten für den Umgan mit
Sterbenden. Es wiırd daraut hingewiesen, w1e wichtig eıne „offene Zuwen b  ung
ZU Sterbenden ıst, weıl menschliche Nähe und Wärme dıe einzıge Hılte
iıst ın der Eıinsamkeıt, die das Sterben prag Gerade 1n eiınem Au enblick,da der Sterbende den Kontakt andern Menschen nötıgsten raucht,
gerat in Gefahr, VO seiner Umgebung isoliert werden, weıl diese VOIN
gesellschaftliıchen Tabus gegenüber dem To bestimmt wıird Es sollte immer

AT Zusammenarbeit a1] jener kommen, die sıch alternde un:!
sterbende Patıenten bemühen. Un dabe; mu{ sıch „der Geıistliche mıt den
persönlichen Gefährdungen auseinandersetzen, die seınen Diıienst diesen
Menschen behindern, w1e€e sich der y Ar darüber klar seın mufß, da{fß seıne
Verantwortung für diese Patıenten mehr ertordert als 1Ur physiologisches und
bıiochemisches Interesse“. Weıl der To mehr ist als eın bıolo isches Ereijgnıis,1st ohl uch iın der Frage, w1ıe weıt dem Sterbenden se1ın WIr liıcher Zustand
eröffnet werden soll, eher eıne grundlegende Orıijentierun der Wahrheit
vorzuzıehen als eıne ÖOrıentierung der Illusıon der Leugnung, enn
Wahrheit un Hoffnung schließen sıch nıcht Aus,. Täuschung erZCugt eım
normalen Menschen Unsicherheit, innerer Konflikt, Beunruhigung und eın
Getühl der Unsicherheit, während offener Austausch dem Leben Sıcherheit
verleiht.

Sehr anregend ıst das Kapitel ber die Bedeutung des Glaubens,Recht die Forderung erhoben wird, da{fß die Wissenschaft den Menschen als
etwas sehen mu{fß, w as unendlich mehr ıst als eiıne chemische Fabrik, wenn S1€e
das wirkliche Gleichgewicht 1m Menschen auf die Dauer wıederherstellen

‚ wıll Es kommt darauf d} daß dem Sterbenden die Sıcherheit wird, da
in seinem Leben W as zeıtlos 15* Im etzten ist das der Glaube das Ge-
heimnis der ewWwI Vorsehung Gottes. Und WCT ın diesem Glauben
sterben vermag, eıstet selbst och eınenle roßen Dienst, weıl das Zeugnisfür die Liebe Gottes ablegt, das allen Na estehenden Mut un Hoffnunggeben ecrIm

Man dar ın diesem ammelwerk keinen „systematischen Leitfaden“ Z
Beistand Sterbebett suchen. ber Cr ann reiche Denkanstöße vermitteln,die in der Praxıs fruchtbar gemacht werden mussen.

Dr Benno Hegglın OSB

Michael HOr GEDACHT:; GESAGT VO „AGGION-
AMEN BIS . TRADITION Mıt Ilustrationen VO omulus Candea.
148 S’ Paperback, 6 e 2,80 Verlag Herder, Wıen FreiburgBasel 1970

In der iınnerkırchlichen Diskussion werden manche Begriffe unmerklich
Schlagworten umgepragt, mıt denen IMa sıch aut bequeme Weıse eıner
sachlichen Auseinandersetzung entledigen ann Michael Horatczuk geleitetden Leser auf dem goldenen Miıttelweg durch die innerkirchliche Diskussion,indem eıne Reıihe solcher Schlag- un! Modewörter seın Ja-Aber -bringt. Falls der eıne der andere Leser sıch sträubt, aut diesem Weg mıtzu-
gehen, werden die gelungenen Karikaturen VO Romulus Candea iıh sıcher
umstiımmen. Dr Basıl etz OSB

Hermann Gilhaus IC  A BIN MEHR ALLEIN VerlagArs9Josef Müller, München 1974
Dieses Bändchen enthält eıne fältige Auswahl VO Texten ber die

Bewältigung VO Krankheit und Le1i Das Autorenregister zahlt VO bra-
Sancta Clara bıs Oscar Wilde 68 Namen. Aus den Texten spricht


